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^ wütttembergischen Offiziere haben jetzt Achselklappen
iS

'
enjenigen der nordd . Armee angelegt , wodurch in der äußern Er -

— ' iq eine bedeutend größere Gleichheit erzielt wird ,

iir s , siftk , Departement des Ardennes , 4 Meilen von Rheims , 6 . Sept .
ür Ak mem Privatbriefe .) Ein schönes Stück Weltgeschichte liegt durch die
ciius , ,ffe der letzten Tage hinter uns und wir selbst haben das Alles erst
= - , nach fassen können , obgleich wir doch so eng betheiligt sind. Na -

^ 36} und 90,000 Mann gefangen , unzählige Massen von Gewehren ,
W t i tzen, Munition , Wagen rc. genonimen , — liegt nicht hierin allein
*
6,

Co
J glaubliches ? Was werdet Ihr zu diesen Nachrichten gesagt haben !

i. gegen Abend waren wir mit unfern Geschützen (5 . Artilleriere -

t .
'

| indirekt bei dem Gefecht von Stonne betheiligt , welches auf dem
ir Sq Flügel der Franzosen stattfand , welche bei Beaumont niit dem säch -

14®
j und einem Theil des bayerischen Armeekorps heftig engagirtwaren .

(trat an diesem Tage 14 Stunden marfchirt und hatten Menschen
l ()3 $ jerk des bergigsn Terrains wegen hier die größten Strapazen , die

:ß
h
l ® t während des Krieges da waren . Gegen 8 Uhr Abends bezogen

irr26> ' Bivouak bei Buzon , 2 Stunden von der Festung Sedan , ander
« Grenze . Aus den Zeitungen hast Du gelesen, daß wir vorläufig

m HSM Marsch nach Paris aufgaben , um ein für Metz bestimmtes Ent -
'

rps von 130,000 Mann Franzosen aufzuhalten . Der Kronprinz
>fen war zu uns gestoßen , seine Truppen hatten mit unserer Ar -

einigen Tagen Fühlung . Am 1. d. M ., früh 12 V2 Uhr, wurden
unserem Bivuak bei Buzon allarmirt . Wir marschirten mit Later -
der stockfinstern Nächst passitten uni 7 Uhr früh bei Donchery über
unseren Pionnieren geschlagene Brücken di« Maas und hörten dort
in kolossales Geschützfeuer. Die Sachsen , die Garde , Bayern und
eil des 11 . Korps war schon engagirt . Wir sollten die Franzosen
Rücken fassen und sie in einen Kessel zu treiben suchen. Wir er-

gegen 11 Uhr mit vielen Anstrengungen und von den Franzosen
begrüßt, die Höhen von Illy . Unser ganzes Regiment , mit Aus -

von 2 Batterieen , also 78 Geschütze, konnten hier auffahren . Ne -
s stand links die Gardeartillerie , die Artillerie des 11 . Korps , auf

idern Seite die Artillerie der Sachsen und Bayern . Die Granaten
! bedeutend, -ohne daß uns die französischen großen Schaden zufüg -
!azwischen schnarrten die Mitrailleuseu . Unsere Granaten haben da -
nntcr den Franzosen fürchterlich gewüthet . Ich habe einen großen
des Schlachtfeldes von Sedan gesehen und fürchterliche Berstümme -
besonders unter französischer Artillerie und Kavallerie gefunden ,

chlacht fand gegen 4 1;2 Uhr Nachmittags ihren Abschluß. Napoleon
unserem König seinen Degen aus Sedan geschickt. Die Franzosen
’

durch wirklich herrliche und meisterhaft durchdachte Führung von
-tal eingeschlossen. Drei -rual brachen sie vor, unsere Granaten trie -

immer wieder zurück. Napoleon soll zu unserem König gesagt
daß er unsere brave Infanterie und Kavallerie bewundere , daß

aber der Wirkung der Artillerie ergeben habe. Au manchen Stei¬
gen die Franzosen wie gemäht ; der Anblick war furchtbar . Am 2 .
iftrtert wir auf dem Schlachtfelde . Um 9 Uhr früh bekamen wir die Nach¬
en der Gefangennahme Napoleons ; der Jubel nahm kein Ende .

M„ l
• früh mußte ich mit unseren leeren Muniti -onswagen zumÄomplc -

78
^ !derselhen zu unserer Kolonne fahren , welche an der Straße nach

" " stand. (Wir haben bis jetzt in meiner Batterie 982 Schuß ab -
'n.) Eine Schwadron vom 1 . Husareuregimeirt begleitete gerade den
' mit seinen Generalen und Equipagen bis zur belgischen Grenze ,
luticke, er dankte sehr höflich ; feine Begleitung , mit Ausnahme un -

Generale, machten verdaimnt finstere Gesichter . Napoleon schien mir
nicht vergnügt zu seyn. Interessiren wird es vielleicht, daß der Schrift -
Gustav Freytag , welcher sich im Hauptquartier des Kronprinzen be-

, am 29 . August aus einem unserer Geschütze auf feine Bitten mit
Torgefahren ist und daß er, weit er sich zu weit vom Hauptquartier
A hatte, mit uns bivouakiren mußte . Es war sehr kalt und Stroh

wir auch nichst Wir drückten uns die ganze Nacht um 's Feuer
Am meisten haben wir durch die fast täglich sollenden Regengüsse

749ilr-
ra ' ^ ? 3nak wird massenhaft vertilgt ; ich finde überhaupt , daß man

^ ^ Schnapsen während einer Kampagne viel Gutes zu verdanke« hqst
auch die Farbe der Nase etwas darunter leidet . (Kriegsz .)

, 16 . Sept . Die taktische Formation der Pariser Mo -
ard e äst durch nachstehenden Erlaß des Generals Trochu vom 11 .
geregesi worden : „ Die Mobilgarde der Departements in Paris bil-

or Divisionen : 1) Division General de Liniers mit dem Hauvtqnar -
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S4i'# bere!jaf5. S .M ) Unsere deutschen Tmppen haben sich nun auch im
Elsaß ftstgesetzt. Gon S ch l 1 11 ft a b t das Leberthal hinauf

l^ E ^ arkirch führt diebeste Straße nach Oberlothringen . Bordemdrei -

575 Kri ^ ze war in -den Bergwerken von Mattirch (. die erste Stadt
"2lchs " — von dieser Seite ) großes Ulmer Kapital angelegt . Jetzt

m59 Baumwellindustrie in dem engen Bergkessel eine Art von amett -
- J 61 unschöner Stadt imprvvisirt . Ihre Vogesenjäger sind durch

rs!> ^ Gruppen im Feuer exerziett worden . Die alte Reichsstadt Schlett -
m , nrch Baubrn regelrecht befestigt, ist hinter ihrem Glacis und tie-

i5? WafferZraben nicht leicht zu erstürmen , die Illarme sind ge-
i8 , ^ Wegen der Billigkeit des Lebens wohnen in ihr pensionirte Offi -
L '

^ ^ fotzt ihre in den vier Weltthalen gemachten Erfahrungen ge
" 'stcht unter den Scheffel stellen . Auch 1814 kam es hier zu blutigem
- iqtanb . Ist es einmal in deutschen Händen , so laden wir zum Be

l* J eitt' r p " oi altgsthischen Kirchen und zu dem des Münsters von
hi unster ein. Schon am Ottilienberg bei Barr sind die Höhen mit
~ “ I en J | : ‘8 - Laudsperg ) gekrönt . Sie liegen manchmal im Parke

tet
'

Äj pffe
ftBÖ -n °ist, .Paris - r, Pairs de France u.

10»

^ - w zu den Maires herab spann sich ein

» c . öogonsrltlger Protektion und Klientel bis an den Tnilcttenhof .

, a?™^?nten
J tnb

(
® le der große Hartmann im Münsterthal , eben so

- ^ ohrer NLsoleons . wre sie es für Ludwig Philipp waren . Cs

/ Jo en l
6

iK
f0l

rl er^ l0e ^ artei ; die Napolevnisten von gestern

(^ J 3a^ er Drleanisten erproben . Jedenfalls ist man im
ran ^ ß

' *̂ llostnnt ; es ist schon 1648 größtentheils sran -
m g-word -n . Kolmar -st stolz auf feine Söhne , welche in Frank -

, ^ ogeu ; aus einen Admiral und auf General
obgleich er als Elsässer n -cht Marschall wurde . Ihre Statuen

. ,
^ ortläusigen Anlagen . Kolmar war als Wiege der

wden
d^ g^bnrg , He -deuheim und mit unserem Schwarzwald

ein Ss -in
"
qr

l̂hausen , bis 1782 ein zugewandter Ort der Schweiz ,
weite Umgegend ist ein Spinnnetz ,

" »en Obe - lothringer und Schwaben liefern ihm -Arbeit und Arbeiter .

■Dt 9,
icn

tier im Elysee , begreift die in dem 8 ., 9 . (Theile westlich der Rue Lasitte) ,
16 . und 17 . Arrondissement einquartierten Bataillone . 2) Division Ge¬

neral de Beaufott d 'Hautpoul (Hauptquattier im Palais Royal ), begreift
die im 1 . , 2 . , 9 . (Theile östlich der Rue Lafitte ) und 18 . Arrondisiement

einquartietten . 3) Division General Berthaut (Hauptquartier im Konser¬
vatorium der Künste und Gewerbe ) begreift die Bataillone im 3 ., 4 . , 10 . ,
II . , 12 . , 19 . und 20 . Arrondissement . 4) Division General Correard

(Hauptquartier im Luxembourg ) , hegreift die Bataillone im 5 . , 6 ., 9 . , 13. ,
14 . und 15 . Arrondissement . Jeder Bataillvnschef soll sich unverzüglich

zur Verfügung des Generals stellen , unter dessen Befehl sein Bataillon

gestellt ist. " — Der Kriegsminister Leflo ist nach Tours übergesiedelt.

/ X Ueber die Thätigkeit französischer Hilfsvereine hat der

Pariser evangel . Pfarrer Edmond de Pressense im Journ . des Deb . einen

Brief veröffentlicht , den wir . leider nur in einigen Auszügen mittheilen
können . Er sagt unter Anderm : „ . . . Mein einziges Ziel ist, die Blicke

Ihrer Leser auf die tröstlichste Seite dieser traurigen Borfälle zu richten,
auf die edle Mission , welche der Hilfsverein erfüllt . Seine Nützlichkeit hat

sich auf so glänzende Weise bewährt , daß die thörichte Geringschätzung
verstummt ist, mit der man Anfangs das Daseyn einer freiwilligen Liebes-

thätigkeit neben der sakrosankten französischen Verwaltung anzusehen be¬

liebte . Man weiß jetzt , wie viel Ohnmacht und Unordnung unter den

Ziffern des offiziellen Budgets verborgen war . . . . In ChalonS bestürzte
uns das Aussehen des Failly '

schen Korps . . . . Nie habe ich mitgenomme¬
nere Leute gesehen ; die Gestalten und die Uniformen verschwanden unter
dem weißen Staube , der sie bedeckte . . . . Mac -Mahon empfing uns und

theilte uns seiner Armee zu . Wir wurden betroffen über seine Traurig¬
keit ; seine Heldenstirn schien den Stempel des Berhängniffes zu tragen .
Indem wir der Armee Etappe für Etappe durch die Ardennen folgten ,
konnten wir uns von ihrer außerordentlichen Erschöpfung überzeugen . . . .

Unsere Truppen zweifelten an der Tüchtigkeit ihrer Führer . Sie waren
der beständigen Befehle und Gegenbefehle müde ; sie murrten über die

Gewaltmärsche , die uns nicht vorwärts brachten . Das Wetter war schlecht .
Lebensmittel wurden selten und ungenügend ausgetheilt . Aus Mangel
an Borttuppen wußte man nie , ob der Feind vorrücke oder sich zurückziehe .

. . . . In Chene sahen wir Napoleon zum letzten Mal ; er lächelte einem

Journalisten sehr gnädig zu, der einer der wüthendsten Anrather dieses Krie¬

ges gewesen war . Die Stellung des Kaisers zur Armee war schauerlich;
seine Absetzung ward ihm in jedem Augenblick durch die Verachtung und
die Erbitterung der Soldaten bemerklich gemacht . Am 28 . Ang . befanden
wir uns plötzlich zwischen den Vorposten beider Heere . Am nächsten Tage
wurden wir durch Uhlanen geweckt . Unser internationales Banner wurde

respektirt . • Die Amputationen waren sehr zahlreich und schwer . . . In
Momenten , wie dieser, zeigt sich der tiefste Grund des menschlichen Her¬
zens. Was man auch Arges reden mag von der moralischen Natur des

Menschen , sie enthüllt sich groß und göttlich . Ein sterbender Soldat bat
uns mit Thränen , seinen Vater auf recht schonende Weise zu benachrich¬
tigen . Ein Anderer rief in dem Augenblick , wo er amputirt werden

sollte : „ Ich kann nicht mehr für meinen Vater arbeiten . . . " Der Ueber-

sall von Beaumont hat ein Uebermaß von Sorglosigkeit enthüllt , das alle

Vorstellungen übersteigt . Unsere Regimenter waren beim Abkochen, als
der preußische Kugelhagel (witraillnäs ) begann . Der unselige Failly be¬

handelte den Boten , der ihm den Anfang der Aktion meldete , wie einen

Ruhestörer . — Der Durchzug eines preußischen Armeekorps (bloß preußi¬
sche« ) zehrt die Gegend , die es durchzieht, vollständig auf . . . . Die Dinge
geschehen mit Ruhe und Ordnung , aber vollständig . . . . Ich muß
hinzufügen , daß die Preußen nach 2 Tagen unsere Verwundeten bei den

regelmäßigen Proviantaustheilungen berücksichtigten. Sie haben die Ver¬

einbarungen der Genfer Konvention in Betreff unseres Hilfsvereins beach¬
tet. Nur in einem unglücklichen Augenblick ließ sich einer ihrer Offiziere
zu einer rohen Handlung gegen einen Arzt hinreißen , der gegen die Wegnahme
unseres Omnibus für Verwundete protestitte . Seine Handlung ward alsbald

gemißbilligt u . durch die förmlichsten Entschuldigungen des Stadtkomman¬
danten gesühnt . Die preußischen Offiziere dulden bei ihren Soldaten keiner¬
lei Unordnung ; aber sie. sind unerbittlich gegen die unglücklichen Bauern ,
die sich vertheidigen . Sie lassen sie ohne Mitleid niederschießen. . . . Zwei
ergreifende Szenen hoben die Stimmung der Verwundeten in Beaumont . Der

Ortsgeistliche erwies mit dem Feldgeistlichen einem im Lazareth gestorbenen
Oberst die letzte Ehre . Zwei Tage darauf hatte ich bei einem protestantischen
Oberst dieselbe Pflicht zu erfüllen ; unmittelbar daraus sprach ich das letzte
Lebewohl am Grabe eines preußischen Hauptmannes . So verschwindet vor
dem Tode u . vor Christus alle Feindschaft . Die Preußen bezeugen unseren
Landsleuten dieselben militärischen Ebren , wie den ihrigen . — Es wird

In den Volkslesebibliotheken werden mehr deutsche, als französische Bücher
gelesen. Die einigermaßen seßhafte, gedrillte Arbeiterbevölkerung fiud fran¬
zösische Republikaner , ihre Weiber fanatisch antideuffch . Der Stolz der

Deutschen stützt sich darauf , daß hier die ländliche Bevölkerung nicht lesen,
noch auf dem Zifferblatt der Kirchenuhr die Stunde enträthseln könne . Hat
sie auch die Schule besucht, so ist die meiste Zeit auf Französisch ver¬

schleudert. Den barsußen Schuljungen steht das Französtschlernen komisch
an. Ich möchte nur Zeuge seyn, wenn ihnen

' dieser Muß abgenommen
wird . Tausende von französischen Schulbüchern werden dann verbrannt
werden . Ich könnte jedoch nicht sagen, daß ihr Basler Dütsch reizend
wäre . Die Hebung der Volksschule unter Ludwig Philipp wurde im El¬

saß eine Verfolgung deutscher Sprache und Sitte . Nur die protestantische
Kirche bot ihnen und der oft schönen Volkstracht einen Rückhalt . Nicht
blos wegen materieller Interessen reiben sich der französ . Ober - und Un-

terrhein ; der oberrheinische Karakter hat wildere Gmndzüge . Man will
den statten Wän dafür verantwvttlich machen . Der Oberrhein liefert
dem Heer unverhältnißmäßig viele Einsteher und Zpaven , die militärische
Polizei von Patts zählt viele Elsässer, welche den Schwaben gelegentlich
wie ttnen halben Landsmann behandeln . Den Dienst in Afttka lieben
sie nicht. Ich war Zeuge , wie ein elsässer dekotttter Zuave ein neues

Engagement ablehnte , indem er kopfschüttelnd brummte : ja , wenn der
Durst iu Afttka nicht wäre ! Dennoch ettlären auch gebildete Weissenbur -

ger die französische Gesinnung ihrer Stadt hauptsächlich daraus , daß Glie¬
der der meisten besseren Familien Karriere beim Heere machten. — Ober -

clsaß ist hauptsächlich Fabrikland , welches durch das Basler Kapital ge¬
hoben ist ; das sich in Straßburg zusammenfassende Unterclsaß ist im

Ackerbau und im Handel statt . Dem Gewerbe bleibt in den engen Wäl¬

len wenig Raum : längst verlangt Straßburg weite Borfchiebung seiner
Vettheidigungslinie . Dies ist eine der ersten Pflichten Deutschlands ge¬

gen die Heimgeführte .
— Ueber die neulich von uns berichtete heldenhafte That des Kanoniers

Weck vom 7 . Festungsattillcriercgimeut wird in einem Berichte der N .

Pr . Z . noch gemeldet , daß derselbe nach der Beseitigung der Bombe in die

eine der schönsten Erinnerungen meines Lebens bleiben, daß ich mich in

den trauttgsten Tagen an der Seite meines Volkes befunden und an dem

edlen und menschenfreundlichen Feldzuge des Hilfsvereins Theil nehmen

durfte . In solchen Augenblicken , in solcher Gesellschaft empfindet man

die ganze Abscheulichkeit des Versuchs , die religiöse Zwietracht auf 's Neue

zu wecken ." Schließen wir mit diesen Worten unfern Auszug . Ja , der

Versuch , den man in Frankreich gemacht hat , die Protestanten als Landes¬

feinde darzustellen , ist ein abscheulicher. Es ließe sich hieran noch Ande¬

res knüpfen ; doch ist dazu jetzt keine Zeit .

DrabtverrÄhte .
X Frankfurt a . M . , 22 . Sept . Oesterr . Kreditakt . 243 */ü , Staatsb .

361V4 , Lomb . 176 , ital . Rente — , östr. Silberrente 54 1,s öftere. 1860er

Loose 74 5/s , Amerikaner 944/s , bad . öproz . Oblig . 97 3 i , 4proz . — , 4proz .

Loose 10304 , Wechsel auf Wien 95 l /s .
XX Stuttgart , 22 . Sept . Der Staatsanzeiger macht folgende Mit¬

theilung aus einem Drahtbericht deö Hm . v . Linden an den König :

Schloß Ferneres bei Lagny ( südwestlich von Meaux , an der Marne ), 20 .

Sept . Der Kriegsminister und ich werden von dem König vvn Preußen

sehr ausgezeichnet . Ich gehe über Rheims nach Chalons , um daselbst zu
bleiben . (Staatsminister v. Linden hat dort die Präfektur übernommen .

Die Red . d . Bad . Ldsztg .) — Der vorgestrige bedeutende Ausfall
wurde von den Preußen und Bayern siegreich znrückgeschlagen. Die

Wütttemberger werden sehr belobt. — Gestern Abend wieder Kanonen¬

donner bei Paris .
XX Darmstadt , 22 . Sept . ( Abgeordnetenkammer .) Bezüglich der

Anträge zur Hebung des Mangels bei den Hess . Truppen vor Metz er¬

klärt der Kriegsminister , die Tmppenverpflegung geschehe regle¬

mentsmäßig aus gemeinschaftlichen Magazinen des 9 . Armeekorps . Das

Kriegsminrsteriuiv , das nur das Geld für die Verpflegung und Beklei¬

dung gebe, sey hierfür nicht verantwortlich . Er könne versichern, daß keine

Requisttionen hierher gelangt seyen , welche einen Mangel bei den hessi¬

schen Tmppen anzeigten . Nach eigenem Ermessen Vorräthe auf den Kriegs¬

schauplatz zu senden , sey das Kriegsministerium nicht befugt . Der Kriegs -

minister erklärt die bezüglichen Zeitungsartikel für unwahr und entstellt .

Die Tmppen litten keine Noth ; der Gesundheitszustand sey den Umstän¬
den nach gut .

XX London , 22 . Sept . Nach einer Mittheilung sämmtlicher Mor¬
genblätter blieben bei den Verhandlungen Bismarcks und Favres die

Friedensbedingungen bisher unerörtert . Verhandelt wurde vorerst, ob und

wie eventuelle Vereinbamngen mit der provisorischen Regierung der künf¬

tigen Konstituante zur Ratifikation vorgelegt werden sollen , und welche

Bürgschaften Deutschland mittlerweile erhalte . Der Daily Telegraph glaubt ,
Favre sey ermächtigt , 100 Will . Pfund Kriegsentschädigung und Schlei¬

fung der Festungen Straßburg und Metz , als das Aeußerste die Neutra -

lisirung von Elsaß und Lothringen zuzugestehen.

Was fordern wir von Frankreich ? II .
Wo liegt die Grenze , die wir zu fordern berechtigt sind ? Die Ant¬

wort ist einfach ; denn seit aus dem keltisch -romanischen Wesen die stan -

zösische Nation sich heraushob , standen ihr Volksthum und das unsere

zederzeit zähe und spröde sich gegenüber . Die beiden Völker hausten neben

einander , nicht durcheinander gewürfelt , wie jene Nationen Osteuropas ,
die eine geographische Nvthwendigkeit zu mannigfacher Vermischung zwingt .

Unser Westen und Süden hat lange Zeit hindurch mehr Kultur empfangen ,
als gegeben , und dennoch konnte die Sprachgrenze der Franzosen in Jahr -

hundetten nur um wenige Wegstunden ostwärts Vordringen . Beiden Völ¬

kern ward unheilvoll , daß sich zwischen ihre natürlichen Grenzen die will¬

kürliche Staatsbildnng des lvtharingisch -burgundischen Reiches hineinschob,
ein Spielball unablässiger Kämpfe , und Beide erschwerten sich selber die

Lösung des Streites durch eine Verirmng der nationalen Phantasie . Der

Franzose schaut noch immer mft ähnlichen Gefühlen über den Rhein , wie

weiland die Römer Cäsars . Er hat niemals der Tage vergessen, da das

prangende Trier die Hauptstadt Galliens war ; seine Schulbücher schildern
jene ersten Jahrhunderte des Mittelalters , da die französischeNation noch

gar nicht bestand , als eine Zeit französischer Macht . ^ Der Deutsche Karl

ist ihnen der Franzose Charlemagne ; das Andenken der merowingischen
Dagoberte wird in zahlreichen Inschriften elsässischer Städte geflissentlich
aufgefrischt , um an Frankreichs alte Machtstellung zu erinnem . Schon im

15 . Jahrhundert , als die Armagnacs verheerend in unser Oberland ein¬

brachen , erklang in Frankreich das Verlangen nach der Rheingrenze .
Vollends seit Ludwig XIV . und Napoleon I . wetteifern Staat und Ge -

Worte ausgebrochen sey : „ Ob mir das Ding unter den Fußen oder unter
den Händen zerplatzt , ist doch ganz einerlei !" Von einem andern Bom¬

benwerfer meldet derselbe Bericht : „ Am Morgen des 25 . August saß Ge¬

freiter Henn auf einer Bank ; mehrere seiner Kameraden faßen u . lagen
um ihn her . Da fällt eine Bombe zwischen sie , deren Zündloch rauchte .

„ Na , du Luder , du ! " ruft Henn , springt auf , nimmt die Bombe auf die
Knie und schleudett sie sott , so daß sie in einen Kanal rollt , wo sie wie
eine glühende Kohle zischt. "

— Der Feldwebel (bis zum Feldzüge noch Sergeant ) Bohne bei der

Feldartillette (Garnison Graudenz ) gerieth , wie die Ostpr . Ztg . meldet ,
am 14 . August in der Schlacht bei Metz in die Lage, daß, nachdem von
2 Geschützen die Offiziere und sämmtliche Bedienungsmannschaften kampf¬
unfähig geworden waren , er sich allein nur noch auf dem Platze erblickte.
Trotzdem nach Kurzem auch die Pferde sielen und die feindlichen Kugeln
wie Hagel um ihn einschlugen , behielt er dennoch Kaltblütigkeit genug , sein
Geschütz allein zu bedienen und eine Stellung zu halten , die nach feinem
Ueberblick von der höchsten Wichtigkeit war . So feuette er über eine Vier¬

telstunde mit Kartätschen und verhinderte zweimal das Anstürmen einer

feindlichen Kolonne , bis ihm endlich ein Bataillon Infanterie zu Hilfe
eilte und den Feind mit dem Bayonnet angriff . Tags darauf empfing
Bohne die öffentliche Anerkennung seiner Vorgesetzten und am 7. Sept .
das eiserne Kreuz .

Paris . Der wöchentliche Bttef , welcher der Times aus der Feder einer
bedeutenden politischen Persönlichkeit in Paris zugeht, enthält Klagen über
die Berlaffenheit Frankreichs in seiner Noth und meldet von großer Nie¬

dergeschlagenheit auf allen Seiten . Als Thatsache gibt dieser Bettchterstat -
ter an ,̂ daß Metz so vollkommen eingeschloffen sey , daß seit einer Reihe
von nagen schon eine Belohnung von 500,000 Fr . Demjenigen verheißen
wurde » der an Bazaine eine Mittheilung übcrbttnge und Antwort von ihm
zurückerstatte . Ein Mann hätte beinahe den Preis verdient, er wurde aber

ergriffen und im letzten Augenblick niedergeschosscn.



sellschaft , Presse und Schule im Verdrehen der Geschichte , ganz Frank¬
reich klagt über die ungeheure Bresche zwischen Lauterburg und 'Dünkir¬
chen , welche Deutschlands Raubgier in Frankreichs natürliche Grenzen
eingebrochen habe . Wir Deutschen dagegen vergessen ungern der Herrscher¬
rechte , welche einst das heilige rcni '.sche Reich über das Burgundenreich
von Arelat behauptete .

Es wird hohe Zeit , diese alte Träumerei wohlgewuth über Bord zu
werfen . Wollen wir die Franzosen zwingen , auf den Traum der Rhein¬
grenze zu verzichten , uns das Unsere zu geben , die europäische Nothwen -
digkeit der beiden Zwischenstaaten am Riederrhein und an der Schelde
anzuerkennen , so müssen auch wir ihnen das Ihre geben und ohne Um¬
stände gestehen : jene erobernde Politik Frankreichs , die sich gegen die bur -
gundischcn Länder wandte , gehorchte in ihren Anfängen einem wohlberech¬
tigten nalionalen Instinkte , nur daß sie später , bethört durch leichte Er¬
folge , über alles Maß hinausschlug . Gegen drittbalbtausend Geviertniei -
len des heiligen Reichs gehören heute dem französischen Staate , weitaus
der größte Theil davon mit vollem Rechte . Die südlichen Provinzen des
Burgundenreichs waren unzweifelhaft französisch ; als Karl V . int Ma¬
drider Frieden versuchte , sie von Frankreich abzutrennen , da betheuerten
die Stände von Burgund einhellig , daß sie Franzosen seyn und bleiben
wollten , und die Geschichte dreier Jahrhunderte hat ihnen Recht gegeben .
Daß der alte einköpsige Adler unseres Reichs einst an dem Stadthause
von Lyon prangte , über jenem Thore , wo heute das Reiterstandbild Hein -
rich

's IV . steht , daß derselbe Adler einst auf das herrliche Amphitheater
von Arles herniederschaute — das Alles sind gleichgiltige geschichtliche Er¬
innerungen , ebenso werthlvs für die heutige deutsche Staatskunst , wie die
alten Lehensrechte unserer Kaiser in Italien .

Das deutsche und das französische Volksthum wird geschieden durch eine
Linie , die etwa den Kamm der Vogesen entlang nach der Quelle der
Saar und alsdann nordwcstwarts gegen Diedenhofen und Longwy führt .
Was darüber hinaus liegt , ist wälsch .

Es ist nicht die Aufgabe einer weisen nationalen Politik , sehr weit
über dies Gebiet hinauszugreifen , doch darf sie auch nicht mit doktrinä¬
rem Eigensinn an der Sprachgrenze als einer unüberschreitbaren Schranke
festhallen . In keinem Lande Europas fällt die politische Grenze mit der
nationalen vollständig zusammen ; keine der großen Mächte , auch Deutlchland
nicht , kann den unausführbaren Grundsatz , „ die Sprache allein bestimmt die
Gestalt der Staaten "

, jemals anerkennen . Das deutsche Gebiet in Frank¬
reich wird militärisch gesichert durch zwei feste Plätze , welche um einige
Meilen über die Sprachlinie hinausliegen . Die Feste Belfort beherrscht
jene Gebirgslücke zwischen Jura und Vogesen , welche so oft der Thorwcg
war für die Züge der Eroberer aus und nach Frankreich . Den oberen
Lauf der Mosel aber deckt Metz , heute gleich Belfort eine fast ganz fron
zösische Stadt — trotz ihrer alten reichsstädtischen Ueberlieferungen , trotz
der deutschen Inschriften , die sich noch da und dort an einer Fuhrmanns
Herberge der hochgiebligen „ Deutschen Gasse "

zeigen , trotz des schlechten
französischen Dialekts ihrer Bürger , trotz der 2000 deutschen Einwohner ,
denen noch vor wenigen Jahren zuweilen deutsch gepredigt wurde . Und
auf diese beiden Plätze sollten wir verzichten , einer unhaltbaren Doktrin

zu lieb ? — Verzichten auf das feste Metz , das uns dreifach nöthig ist,
seit wir Friedfertigen das Luxemburger Felsennest aufgaben ? Nein , Recht
und Klugheit sprechen für unsere gemäßigten Ansprüche , wenn wir einfach
fordern : die deutschen Lande Frankreichs und so viel wälsches Land , als

zu deren Sicherung unentbehrlich ist — also ungefähr : die Departements
Haut - Rhin und Bas - Rhin ganz , Moselle zum größten , Meurthe zum
kleinsten Theile . Das Jungfernbild , das so lange über dem Wappen von
Metz prangte und selbst den Heerfchaaren Karl V . trotzte , soll heute her
abgeschlagen werden durch unser gutes Schwert . Den tapferen sächsischen
Truppen war vergönnt , mitzuhelfen bei der Wiedereroberung der Feste ,
mit deren Preisgabe einst der Sachse Moritz den langen Zeitraum deut
scher Entwürdigung eröffnete ; einem aufsteigenden Volke steht übel an ,
die Stätte , wo die Gerechtigkeit seines Schicksals so sichtbar gewaltet hat ,
wieder zu verlasien . Das Behagen der Franzosen zu Metz gilt wenig ne
ben der Nothwendigkeit , der deutsch - lothringischen Provinz die natürliche
Hauptstadt und ein festes Bollwerk zu geben . Im Verlaufe der Jahre
wird deutsche Sitte sich wieder einwohnen in der alten Bischvfsstadt .
Zwang wider ihr Eolksthum haben die Wälschlothringer und die Be¬
wohner der wenigen wälsch redenden Vogesendörfer ebenso wenig zu
fürchten , wie unsere wackeren Wallonen in Malmedy und Montjoie ,
welche heute mit ihren deutschen Mitbürgern in treuer Hingebung
wetteifern .

Bestände ein lebendiges Gemeingefühl in der europäischen Staatenge¬
sellschaft , so müßte der übermüthige Friedensstörer noch weit tiefer gede -

müthigt und gezwungen werden , Savoyen und Nizza an Italien , das
altberühmte Westflandern mit Dünkirchen , mit Lille — dem alten Ryssel
— mit jenem Donar , wo der flandrische Löwe noch auf dem Rathhause
die Wetterfahne schwingt , an Belgien herauszugeben . Doch die Macht
der Trägheit , die Angst Europas vor jeder starken Aenderung , das stille
Mißtrauen aller Staaten gegen das neue Deutschland wird einen so
gründlichen Umbau des Staatensystems schwerlich gestatten .

Deutschland .
ß Eppmgen, 21 . Sept. Nachdem unser am 28 . v . M. gemachter ,

auf die Feier des Geburtsfestes unseres allverehrten Landesfürsten Le
züglicher Vorschlag im ganzen Lande allgemeinen Anklang gefunden , hat
sich hier sofort ein Ausschuß gebildet , der im hiesigen Bezirke ( einem der
kleineren des Landes ) Sammlungen für den deutschen Jnvalidenfond ver¬
anstaltete , welche bis jetzt ein Erträgniß von 2025 fl . geliefert haben .
Gegenüber den großartigen Spenden der im Auslande weilenden Deut¬
schen , welche gar bald die Bedeutung und den hohen Werth , einem mäch¬
tigen Staate anzugehören , erkannt haben , — denn sie haben in der Schule
fremder großen Staaten gelernt , was nationales Ehrgefühl ist , während
die große Masse in der Heimath dieser Erkenntniß leider allzu oft noch
unzugänglich bleibt — sind aber die in unserm Lande gesammelten Bei¬
träge nur sehr geringe zu nennen , und dies rührt unserer Ansicht nach
blos daher , daß die Meisten ihre Gaben als ein Almosen betrachten und
nicht im Mindesten bedenken, ! daß unsere im Felde stehenden Söhne und
Brüder , welche für unsere Sicherheit und unser Wohlergehen ihr Leben
und ihre Gesundheit preisgeben , auf unsere thatkräftige und reichliche Un¬
terstützung sich ein wohlbegründetes Recht erworben haben . Wird das Ber -
ständniß bei den Massen in dieser Richtung allgemein verbreitet und ge¬
fördert , so dürfen wir überzeugt seyn , daß unseren Invaliden und den
Hinterbliebenen der im Kampfe für das Vaterland Gefallenen ein sor¬
genfreier Lebensabend geschaffen wird .

* Lahr , 22 . Sept . Unsere Lahrer Zeitung läßt sich heute aus dem

Bezirk Ettenheim schreiben : „ Uns in der Gegend will es bedünken , daß
die braven Lahrer vorige Woche in ihrem wohlgemeinten Humanitätseifer
ein wenig auf den Holzweg gerathen sind . Sie hätten es wohl unter¬
lassen können , mit Lebensmitteln aller Art an den Bahnhof nach Orsch -
weier zu kommen , um da übermüthige Straßburger zu füttern . Sämmt -

liche Straßburger , die auf Verwendung der schweizerischen Gesandtschaft
freien Abzug erhielten , sind bekanntlich wohlhabend und konnten deßhalb
auf ihrer Reise und für ihr Geld genug erhalten , wie jeder andere Rei¬
sende auch . Wie ich bestimmt weiß , waren sie von einer solchen michel¬
artigen Gutmüthigkeit auch auf

's Höchste stappirt , und Manche haben das

Dargebotene kurzweg zurückgewiesen . Die Lahrer haben zwar in jeder
Hinsicht schon Vieles gethan , wenn sie aber noch ein Uebriges thun woll¬
ten , so wäre es besser angewendet gewesen , sie hätten dieses Uebrigc zu
dem früher Gespendeten gelegt oder hätten die nutz - und zwecklos veraus¬
gabte Summe (sie soll 600 fl . betragen ) besser zum Ankauf von Leib¬
jacken und Unterhosen u . dgl . für unsere Soldaten verwendet . Die „ un¬
glücklichen (!) "

Straßburger haben sich abscheulich darüber ausgelassen , daß

den Einwohnern unserer Seegemeinden eine wahrhaft rührende vaterlän - Florenz , 20 . Sept . (A .Z .) Der Minister des Auswärtigen f0|
dische Begeisterung hinb . _ Konstanz allein hat zur Jnvalidenstistung,heule mit Hrn . Senard in dessen Hotel über eine Stunde .
an 6000 fl . gesteuert . In dem Grenzort Ochningen ergab unter zeitge¬
mäßen Kanzclvortrögen des Pfarrers die erste Sammlung 96 fl ., die
zweite 127 fl . und die dritte 164 fl . Auf Anregung der Lehrer daselbst
sammelten auch die Schulkinder unter sich 12 fl . Zählen wir im Lande
2500 Schulen , so könnte , das Ergebniß in einer Schule durchschnittlich
zu 10 fl . angenommen , allein in unseren badischen Schulen die hübsche
Summe von 25,000 fl . für den edlen Zweck der Invalidcnstiftung zu -
sammengcbracht werden . Erhebende Beispiele der Nachahmung entschieden
vaterländischer Gesinnung gaben auch unsere Nachbargemeinden Wangen ,
Gailingen , Randegg , wo besonders der israelitische Bevölkerungstheil in
hervorragender Weise durch Opferwilligkeit sich auszeichnete .

Hannover , 16 . Sept . (Kö .Z . ) Während die Werke des Friedens im
Allgemeinen durch den Krieg unterbrochen worden , scheint für unserePro
vinz in Betreff der beabsichtigten großartigen Kanalisation , welcher die kö
nigliche Regierung die größte Aufmerksamkeit widmet , eine erfreuliche Aus
nähme eintretcn zu sollen . Aus Meppen wird nämlich berichtet , daß 4000
französische Kriegsgefangene zur rascheren Beförderung der Kanalbauten
verwendet werden sollen , und zwar 1000 in der Umgegend von Papenburg ,
1000 auf dem Nümmling , 10 « 0 an der holländischen Grenze und 1000
an dem beabsichtigten Kanal von Nanckenfähr bis Vechta . (Sehr verständig /

Berlin , 21 . Sept . Die Spen . Zeitung führt in einem Artikel über
die Lage Oesterreichs aus : daß der richtige Weg für Oesterreich
der der aufrichtigen Versöhnung mit dem unter Preußens Führung nahe
zu geenigten Deutschland sey . Der Artikel schließt : „ Wir sollten meinen ,
die jüngsten Ereignisse und die Theilnahme des deutschen Elements in
Oesterreich an denselben hätten den einzig richtigen Weg noch deutli
cher nahegelegt .

"

Berlin , 21 . Sept . Die Provinzial- Korrespondenz schreibt : Die
weitere Einigung Deutschlands soll demnächst durch neue politische
Einrichtungen für alle Zukunft gesichert werden . Delbrück ist dem Wunsch
der bayerischen Regierung entsprechend nach München abgereist , um eine
Verständigung über die Grundlagen der demnächstigen Einigung zunächst
dort anzubahnen . — Die Zusammenkunft Favre

's und Bismarcks wird
jedenfalls den Vortheil haben , die augenblicklich tonangebenden Pariser
Kreise vollständig darüber aufzuklären , unter welchen Vorbedingungen und
Aussichten überhaupt an Friedensschluß zu denken ist .

Berlin , 21 . Sept . Die Provinzial-Korrespondenz schreibt : Die
Absperrung der Stadt Paris vom Verkehre wird der Bevölkerung überaus
empfindlich seyn . Binnen Kurzem wird die eigentliche Belagerung beginnen ,
wozu die schleunige Herbeischaffung des Geschützes im Voraus angeordnet
und ins Werk gesetzt wurde .

Berlin , 21 . Sept . (W .D .) In Anschluß an den Ausmf des Krön
Prinzen , betreffend eine Jnvalidenstistung für Deusschland , veröffent¬
licht der geschäftsführende Ausschuß der Viktoria - National - Jnvalidenstif -
tung für die deutsche Jnvalidenstistung einen warmen Aufruf , in welchem
zur Betheiligung und zu Mittheilungen aufgesordert wird .

^ Stuttgart , 21 . Sept . Um unsere braven Krieger für ihre Aus¬
dauer und Tapferkeit entsprechend belohnen zu können , hat der König die
Satzungen des Ordens der württembergifchen Krone , gestiftet von dem
verewigten König Wilhelm am 23 . September 1818 , und des Friedrichs¬
ordens , gleichfalls gestiftet von dem verewigten König Wilhelm am I . Ja
nuar 1830 , dem Jahrestag der von dem verewigten König Friedrich an¬
geordneten Feier der Annahme der Königswürde , dahin abgeändert , daß
zur Belohnung militärischer Verdienste beide gedachte Orden in ihren
sämmtlichen Klassen mit Schwertern verliehen werden . Diese Auszeichnung
besteht in zwei kreuzweise zusammengelegten Schwertern , welche bei sämmt
liehen Ordenskreuzen am Ringe , und wo solche oben mit einer Krone
versehen sind , unterhalb der letzteren angebracht werden . Außerdem soll
bei beiden Orden die Klasse der Ritter künftig in zwei Unterabtheilungen
zerfallen : Ritter erster und zweiter Klasse . Die Ritter erster Klaffe tra¬
gen das seitherige Ordenszeichen ; das zweiter Klasse unterscheidet sich von
diesem beim Orden der württembergifchen Krone dadurch , daß die in den

Winkeln des Kreuzes bei dem Ritterkreuz angebrachten leopardirten Lö¬
wen wegleiben , bei dem Friedrichsorden aber dadurch , daß die goldenen
Strahlen in den Winkeln des Kreuzes in Wegfall kommen und das Kreuz
selbst von mattem Silber ist . Die seitherigen Ritter beider Orden sind
fortan Ritter erster Klaffe des betreffenden Ordens .

X Stuttgart , 21 . Sept . Minister von M i t t n a ch t ist heute nach
München abgereist . Man glaubt , derselbe werde mit Staatsminister Del¬
brück Zusammentreffen .

Oesterreich .
Wim , 20 . Sept . (W.D .) Die amtliche Wiener Zeitung meldet in

ihrer Mittwochsnummer : Der Kaiser hat mit Handschreiben vom 20 .
September geruht , auf Antrag des Ministerrathes den Statthalter von
Tyrol , Geheimerath Lasser , den Statthalter von Mähren , Poche ,
und den Landespräsidenten von Schlesien , Freiherrn vonPillersdorf ,
von ihren gegenwärtig bekleidenden Dienstposten zu entheben .

Ausland .
Basel , 19 . Sept . (F .J ) Heute kam eine kleine Anzahl vonMühlhau -

e r n hier an , welche vor der Wuth des dortigen Pöbels geflohen waren .
Kaum nachdem die deutschen Truppen Mühlhausen verlassen hatten , be¬
gann die Razzia gegen die Deutschen . Zwei Erwachsene , so wie 2 Kin¬
der wurden getödtet und die letzteren gräßlich verstümmelt . In das Haus
des Fabrikanten Bohn , auf der Chauffe de Dörnach , drang man mit
Gewalt ein , um den Genannten zu ergreifen , obgleich er seit,10 Jahren
naturalisirter französischer Bürger ist . Glücklicherweise war Herr Bohn
abwesend , und die Bande entfernte sich, nachdem man ihren Rückzug mit
Geld erkauft hatte . Die Furcht vor Plünderung ist allgemein , und man
wünscht daher , daß die Preußen anwesend seyen . Der Heerd aller Wüh¬
lereien sind die Jesuiten in Rixheim , welche auch die Ursache der vor
Beginn des Krieges ausgebrochenenArbeitseinstellung waren . Die kathol .Geist -
lichen schüren auch in Straßburg noch zur Stunde den Fanatismus ge- '

gen „ die deutschen Ketzer " und sollen hauptsächlich auf den General Uh -
rich Druck üben , die Stadt zu halten . — Die Blattern wüthen unter
den Kindern .

Paris , 17 . Sept . (Kö .Z . ) Mit der militärischen Instruktion der Ver-
theidiger von Paris ist es fortwährend äußerst schlecht bestellt . Was ben¬
eiden besonders abgeht , sind die Offiziere und Unteroffiziere . ES gibt

Bataillone , wie das 3 . Bataillon der Saone und Loire , die keine Uebun -
gen machen können - weil kein einziger ihrer Offiziere und Unteroffiziere
das Kommando versteht . Dieser Stand der Dinge übt natürlich einen
ehr demoralisirenden Einfluß aus , und dürfte bald die Kampflust bedeu¬

tend abschwächen . Was die düstere Stimmung aber noch besonders ver¬
mehrt , ist der Umstand , daß die sozialistische Partei , welche die besitzenden
Klassen noch mehr fürchten , als die Preußen , große Anstrengungen macht ,
um sich in den Besitz der Gewalt zu setzen . Sie veröffentlicht ohne Auf¬
hören Manifeste und viele Bankiers sprechen bereits ganz offen die An¬
sicht aus , daß sie es vorziehen , den Preußen die Thore zu öffnen , als
sich unter das Joch der Rochen zu beugen . In den offiziellen Kreisen
ist man wegen der Umtriebe der äußersten Parteien nicht ohne große Be -
sorgniß , da man befürchtet , daß die Lage der Dinge dadurch , daß der
Bürgerkrieg im Innern von Paris ausbricht , eine noch viel schlimmere
werden wird .

Tours , 20 . Sept . (W.D .) Thiers ist heute Morgen abgereist . Der¬
selbe wird in Wien nur eine kurze Zusammenkunft mit dem Grafen
Beust haben , da er von Petersburg wieder nach Wien zurückkommt , um
alsdann die Hauptaufgabe seiner Mission zu erledigen .

Mühlhausen , 21 . Sept . (B .N .) Gestern Mittags sind einige taufend

soll die Nachricht mitgebracht haben , daß die franz . Regierung Gast
Anerbieten abgelehnt habe . Die Nachricht von des letzteren Entk »
von Caprera erhält sich . Das Parlament soll auf den 28 . d . ^
berufen werden . Man will wissen , die Regierung sey mit Cadorna ,
frieden . Sella ernannte eine Kommission zur Regelung der Ji » ^
hältniffe der neuen Provinzen . Der Unterrichtsminister geht heust
Schlüsse des Künstlerkongresses nach Parma .

Turin , 20 . Sept . (A.Z .) Der König wird nächste Woche ^
wartet . Es ist hier eine Unterzeichnung Behufs Ausrüstun ,
Mitgliedern der Garibaldi - Legion in Umlauf . Biagio Carants
zum Vorsitzenden des Kanals Cavour ernannt .

X Kopenhagen , 21 . Sept . Es sind Maßregeln gegen die Rin >
p e st durch das Ministerium des Innern dem Norddeutschen Buust
genüber in Kraft gesetzt worden . Die Einfuhr von Rindern , Sch,
Ziegen , rohen Theilen solcher Thiere , Häuten und Fellen ist Verbvst

Rechtspflege .
— Mannheim , 21 . Sept . (Schwurgericht .) Gestern und heust

langten nicht weniger als drei Anklagen wegen Nothzuchtvcrsuchs zur
Handlung . Der 29 Jahre alte , geistig sehr beschränkte Rudolf U

man ihnen zur freien Fahrt nach der Schweiz nur die dritte Wagenklaff ^ Mann französischer Truppen , Linie . Mobilgarden und Francs - tireurs ,
bewilligte . — Ist für solche Undankbaren noch Mitleid am Platze ? "

auch eine Feldbatterie hier angekommen und haben heute eine starke
© Aus der Höre , 20 . Sept . Wie überall , so gibt sich auch unter !theilung nach Kolmar vorgeschoben._ _

von Neckarwimmersbach wurde wegen dieses Verbrechens unter demtz ,
milderungsgrund der geminderten Zurechnungsfähigkeit zu 6 Mo ,
Arbeitshaus (4 Monaten Einzelhaft ) verurtheilt . — Der 29 Jahr ,
Jakob Enders von hier , welcher erst am 17 . Juli d . I . das
Haus , in welchem er eine Strafe wegen Rückfalls in den dritten
stahl verbüßt Hatte , verließ , wurde wegen eines drei Tage nachher , c
Juli , auf freiem Felde in Nähe hiesiger Stadt verübten Nothzuch
suchs an einem Kinde mit einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren (2 (
Einzelhaft ) bestraft . — In heutiger Sitzung wurde der 26 Jahr ,
Albert Lang aus Philippsburg , wohnhaft auf dem Kirschgartshäusnl
wegen Noth .zuchtsversuchs zu 3 ' /2 Jahren Zuchthaus (2 1 /s Jahren Q
Haft ) und Schmied Adam Rettig von Rimbach , wohnhaft auf |
selben Hofe , wegen Beihilfe zu jenem Verbrechen zu 9 Monaten Ach
haus ( 6 Monaten Einzelhaft ) verurtheilt .

Volkswirthschaft .
r Karlsruhe , 19 . Sept . Im vorigen Monate wurden dahier

geführt : 1 . großes Schlachtvieh : Ochsen 196 , Kühe 70 , Rinder
Farren 11 , zusammen 511 St . , 2 . kleines Schlachtvieh : Kälber
Hammel 104 , Schweine 780 , zusammen 1936 . Die Einfuhr war
unerheblich größer als im Jahr 1868 . — Auf der Karlsruher Rh ,
bahn wurden im Monat April 1870 befördert : 10,237 Personen
21,460 Pf . Gepäck , 405 St . Vieh . Es ergab dies , außer dem Brüi
geldanthcile , welcher 207 fl . 13 kr. beträgt , eine Einnahme von 155 ?
24 kr. Im Monat Mai wurden befördert 11,113 Personen , 39,906
Gepäck und 734 Stück Vieh mit einer Einnahme von 1989 fl .
Der Güterverkehr war im Monat Februar folgender : 87,157
Güter , 452,810 Ztr . Kohlen , zusammen 539,967 Ztr . mit einer
nähme von 14,756 fl . 2 kr., wovon 3928 fl . auf den Brückena «
fallen ; im Monat März 126,886 Ztr . Güter , 408090 Ztr . Koh
zusammen 534,976 Ztr . mit einerEinnahme von 12,996 fl . 9 kr .,
8446 fl . 28 kr. Brückentaxenantheil .

4 * Karlsruhe , 22 . Sept . Auch Karlsruhe ist unter die Zahl
Wenigen Städte zetteten , welche ihren im Felde stehenden Söhnen ,
einer Unterstützung bedürftig sind , eine solche aus Gemeindemitteln
währen . Der Gemeinderath hat beschlossen , einem Jeden 10 fl . zu
willigen und zwar 5 fl . am 1 . Okt . und 5 fl . am 1 . Nov . d. I . zahlt

4) M annheim , 19 . Sept . Unter den deutschen Genossenschaften
ben bekanntlich die Vorschußvereine die ausgedehnteste Verbreit
gefunden . Trotz der unser volles Interesse in Anspruch nehmenden Krii
ercigniffe werden doch manche Leser Ihres Blattes gerne in Kürze
Geschäftsergebnisse der deutschen Vorschußvereine des letzten Jahres
nehmen . Nach den der Anwaltschaft deutscher Genossenschaften
sandten Rechnungsabschlüssen von 736 Vorschuß - und Kreditvem
( etwa 2/5 der überhaupt bestehenden ) beliefen sich bei 304,772
gliedern die Kredite auf 181,602,101 Thaler und der erzielte
gewinn auf 957,857 Thaler , wovon 187,208 Thaler den Resei
wnds zugeschieden wurden . Das eigene Vermögen betrug am Schb

des Geschäftsjahres 1869 zusammen 13,253,602 Thlr . Nach diesen Z
len von 736 Vorschußvereinen ist anzunehmen , daß sämmtliche Barsch
Vereine , welche in ganz Deutschland bestehen , etwa 700,000 Mitglii
zählen , und die von denselben gemachten Geschäfte mögen sich mindest
auf 300 Millionen beziffern .

Verschiedenes .
lJ Karlsruhe , 21 . Sept . ( Verwundete und Kranke .) Abg>
Off . u . 41 Sold . , Zugang : Verw . 2 Off . u . 4 Sold . , Kr . 12 S «

Verbleib : Verw . 25 Off . u . 433 Sold . , Kr . 2 Off . u . 255 Sold ., j
27 Off . u . 688 Sold . Hiervon befinden sich in Privathäusern u . Ä
Höfen 15 Off . u . 79 Sold .

ö Heidelberg , 20. Sept. Dieser Tage wurde von der Li ein
afel im großen Saale des Prinz Max ein Konzert zum Bef

der verwundeten Krieger gegeben . Die Vorträge des genannten hi
gen Männervereins wechselten mit Musikstücken des Stadtorchesters,i
alle Mitwirkenden thaten ihr Bestes , um das in dem schön geschmi
ten Raume sehr zahlreich versammelte Publikum zu befriedigen , was di
auch nach Wunsch gelang . Besonders erfreut zeigten sich die zum K
zert geladenen Gäste : die leicht Verwundeten oder theilweise Geheilten >
erer Lazarethc , welchen ihr Zustand beizuwohnen erlaubte . Die Einnah'
oll gegen 170 fl . ergeben haben . — Einen weiteren Beweis , wie j

Alles wetteifert , die deutschen Krieger , sey
's im Felde , sey

' s in den La
rethen , zu unterstützen , gaben am Geburtstag des Großherzogs die jmii
Leute in einigen Orten des Odenwaldes u . der nahen Bergstraße (in S ch rn
heim , Wilhelmsfeld re .) Da die Tanzlustbarkeit an diesem Landl
'
efttage diesmal des Ernstes der Zeit wegen unterblieb , legten Bursche

Mädchen das Geld » welches sie auf dieses Vergnügen verwendet hat
würden , zusammen , um es ihren Kameraden im Felde zu schicken, »
erhielten die Letzteren auf diese Weise Geschenke von 3 bis 5 fl . —
dem nahen R o h r b a ch erregt es große Besorgniß , daß einige angesch
Bürger , welche schon zu Anfang des Feldzuges mit ihren Fuhrwtt
nach Frankreich hatten ziehen müssen , noch nicht zurück gek eh rt ji
während dies doch bei anderen , welche zugleich mit ihnen oder nach ih>
abfuhren , schon längst der Fall ist . Bis jetzt hat man alle Spur i
Kunde von ihnen verloren , und kann sich des Gedankens nicht entschlag
daß sie wälscher Rachsucht und Mordlust zum Opfer gefallen seyn köniä

Fr ei bürg , 21 . Sept . (F .Z .) Heute früh ttaf die Leiche des vor
steru Abend vor Straßburg gefallenen Jngenieurhauptmanns Otto Kir
geßner mit der Bahn hier ein .

Aus der Bundesstadt , 21 . Sept . (Bund .) Vomeidg . Postdeparte «
erhallen wir unter heutigem Datum (20 .) folgende Mittheilung : Zwist
Basel und Mühlhausen findet bis auf Weiteres wieder eine regelmÄ
Verbindung 2 Mal täglich statt : Abgang von Basel 9 20 Vorm , und
Nachm . Ankunft in Basel 8 40 Vorm , und 2 15 Nachm .
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X Ei

Drahtbericht .
XX Mundolzheim » 22 . Sept . (Amtliche Kriegsnachrichten des 2

lagerungskorps vor Straßburg .) Gestern Nacht 11 Uhr wurde nach l
Lünette 52 , die verlassen war , eine Faßbrücke geschlagen und das Sr
besetzt . Beim Einlogiren eröffnete der Feind auf das Werk ein stst
Feuer . DaS 34 . Regiment und eine Kompagnie Gardelandwehr (L>
behaupteten sich und logirten sich ein . Major Q u i tz o w todt . 'Die ®
lüste sind noch nicht ermittelt , aber nicht unbedeutend . In der Lünette
wurden fünf Kanonen genommen . Werder .

Redakteur : (L M acklvt .
Druck und Verlag von C . Nacklot. Waldstraße Nr . 19.
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